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Beschreibung

[0001] Heutige Diagnosesysteme erlauben die Dia-
gnose von Fehlerursachen in abgeschlossenen tech-
nischen Systemen. Zu abgeschlossenen techni-
schen Systemen können in diesem Zusammenhang 
etwa Fahrzeuge wie Autos, Lokomotiven oder Eisen-
bahnwaggons, Haushaltsgeräte wie Waschmaschi-
nen, Elektroherde oder Mikrowellengeräte, Geräte 
der Unterhaltungselektronik wie Mobiltelefone, Fern-
seher oder Radios sowie etwa Maschinen zur Pro-
duktion von Gütern wie etwa Fertigungsroboter ge-
zählt werden. Die Diagnose von Fehlerursachen er-
folgt derzeit entweder manuell durch einen menschli-
chen Experten, welcher über entsprechendes Wis-
sen verfügt, oder alternativ durch externe stationäre 
Diagnosesysteme, welche zur Fehlerdiagnose im 
Rahmen entsprechender Umgebungen und Einrich-
tungen an das fehlerhafte, abgeschlossene techni-
sche System angekoppelt werden. Ein Beispiel hier-
für sind stationäre Diagnosesysteme in Kraftfahr-
zeug-Reparaturwerkstätten. Das Diagnosesystem 
kann sich auf das Sammeln oder Aufbereiten von Da-
ten des abgeschlossenen technischen Systems be-
schränken, es kann darüber hinaus einen menschli-
chen Experten bei der Diagnose unterstützen, oder 
es kann sogar selbstständig eine Diagnose durchfüh-
ren und an einen Benutzer ausgeben. Häufig werden 
hierzu Diagnosedaten aus fehlerhaften Teilsystemen 
des abgeschlossenen technischen Systems ausgele-
sen und gegebenenfalls im Diagnosesystem weiter-
verarbeitet. Hierzu kann das Diagnosesystem Wis-
sen über mögliche Fehlerursachen besitzen, welches 
es bei der eigenen Auswertung benutzt und im Rah-
men einer intelligenten Assistenzfunktion an einen 
Experten ausgibt.

[0002] Nachteilig wirkt sich hierbei aus, dass statio-
näre Diagnosesysteme in der Regel nur für die Diag-
nose einer bestimmten Teilmenge von abgeschlosse-
nen technischen Systemen geeignet sind. Bezogen 
auf das Beispiel einer Kraftfahrzeug-Reparaturwerk-
statt eignen sich bestimmte Diagnosesysteme nur für 
bestimmte Fahrzeugmarken bzw. bestimmte Fahr-
zeugtypen einer Fahrzeugmarke. Dies führt dazu, 
dass zur Fehlerdiagnose bei einer Vielzahl unter-
schiedlicher abgeschlossener technischer Systeme 
eine entsprechend große Zahl stationärer Diagnose-
systeme vorgehalten werden muss. Insbesondere 
bei einem Generationswechsel der zu diagnostizie-
renden abgeschlossenen technischen Systeme müs-
sen die stationären Diagnosesysteme ausgetauscht 
oder zumindest durch entsprechende Systemup-
dates aktualisiert werden, wodurch der Dienstleister 
der Fehlerdiagnose mit hohen Kosten belastet wird.

[0003] Es stellt sich somit die Aufgabe, ein Diagno-
sesystem und ein Verfahren zur Diagnose eines ab-
geschlossenen technischen Systems anzugeben, 
welches die Flexibilität und Kosteneffizienz auf Sei-

ten der Dienstleister der Fehlerdiagnose erhöht.

[0004] Diese Aufgabe wird durch das Diagnosesys-
tem gemäß Anspruch 1 und das Verfahren gemäß
Anspruch 10 gelöst. Bevorzugte Weiterbildungen er-
geben sich aus den abhängigen Ansprüchen.

[0005] Das Diagnosesystem und das Verfahren bie-
ten den Vorteil, dass ein Dienstleister zur Fehlerdiag-
nose keine aufwändigen stationären Diagnosesyste-
me mehr benötigt, sondern lediglich ein kostengüns-
tiges externes Gerät, welches eine Bedienung des 
Diagnosesystems erlaubt.

[0006] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele 
der Erfindung anhand einer Figur näher erläutert. Es 
zeigt:

[0007] Fig. 1 eine schematische Sicht der beteilig-
ten Systeme.

[0008] Fig. 1 zeigt ein abgeschlossenes techni-
sches System 1. Hierbei kann es sich beispielsweise 
um eines der in der Beschreibungseinleitung ge-
nannten Systeme handeln. Innerhalb des abge-
schlossenen technischen Systems 1 ist ein Diagno-
sesystem 2 installiert, welches zur Verarbeitung von 
Daten des abgeschlossenen technischen Systems 1
eingerichtet ist. Dies ist in der Regel ohne weiteres 
möglich, da abgeschlossene technische Systeme 
während ihrer Lebensdauer ihren Funktionsumfang 
meist nicht erweitern. Tritt eine solche Erweiterung 
dennoch ein, wie etwa durch Softwareupdates in mo-
dernen Kraftfahrzeugen, so kann das Diagnosesys-
tem 2 ebenfalls aktualisiert werden. Bei einer 
On-Board-Installation des Diagnosesystems 2 auf 
dem abgeschlossenen technischen System 1 kann 
das Diagnosesystem 2 ebenso wie ein stationäres 
Diagnosesystem eine intelligente Assistenzfunktion 
zur Diagnose von Fehlerursachen über die im abge-
schlossenen technischen System 1 vorhandenen 
Leistungsmerkmale zur Verfügung stellen. Da bei der 
On-Board-Installation des Diagnosesystems 2 nicht 
davon ausgegangen werden kann, dass das abge-
schlossene technische System 1 selbst geeignete 
Eingabemittel und Ausgabemittel zur Bedienung des 
Diagnosesystems 2 bereitstellt, weist das Diagnose-
system 2 Exportmittel 3 auf, welche eine Nutzung von 
Ausgabemitteln 5 und Eingabemitteln 6 eines exter-
nen Gerätes 4 zur Bedienung des Diagnosesystems 
2 erlauben. Dies kann beispielsweise durch einen rei-
nen Export der Bedienoberfläche mittels eines Kom-
munikationsprotokolls erfolgen. Das externe Gerät 4
kann beispielsweise ein PDA, ein Mobiltelefon, ein 
Notebook, ein Personal Computer oder ein entspre-
chend ausgerüstetes Datenterminal sein. Vorzugs-
weise wird ein standardisiertes Kommunikationspro-
tokoll verwendet, um zu vermeiden, dass eine propri-
etäre Abhängigkeit zwischen dem externen Gerät 4
und dem Diagnosesystem 2 entsteht. Die Exportmit-
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tel 3 können eine drahtgebundene oder drahtlose An-
wendung des externen Gerätes 4 ermöglichen. Hier-
bei kann auf die standardisierten Technologien 
RS232, LAN, Wireless LAN, Bluetooth, Nearfield 
Communication (NFC) oder ZigBee zurückgegriffen 
werden. Aus Sicherheitsgründen kann eine Ver-
schlüsselung der drahtlosen Kommunikation erfol-
gen. Wird ein proprietäres Kommunikationsprotokoll 
verwendet, benötigt das externe Gerät 4 eine ent-
sprechende Client-Software, um die Kommunikation 
mit dem Diagnosesystem 2, welches hierbei die Rolle 
eines Servers übernimmt, durchzuführen.

[0009] Gemäß einem Ausführungsbeispiel erfolgt 
der Export der Bedienoberfläche mit einem Stan-
dardkodierverfahren wie etwa ASCII, wodurch die er-
forderlichen Ressourcen für das Exportmittel 3 mini-
miert werden können. Weiterhin ist es möglich, die 
Bedienung des Diagnosesystems 2 via XML oder 
HTML auf das externe Gerät 4 auszulagern. In die-
sem Fall übernehmen die Exportmittel 3 die Rolle ei-
nes Web-Servers, welcher die Bedienung des Diag-
nosesystems 2 über geeignete XML- oder 
HTML-Seiten, gegebenenfalls auf Basis von PHP, 
Active-X oder Javascript, ermöglicht.

[0010] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel 
ist das abgeschlossene technische System 1 ein de-
fektes Fahrzeug, auf welchem als Diagnosesystem 2
ein intelligentes On-Board-Diagnosesystem installiert 
ist. Als externes Gerät 4 kommt ein PDA zum Ein-
satz, mit welchem ein Servicetechniker in einer Kraft-
fahrzeugwerkstatt über ein drahtloses Kommunikati-
onsprotokoll auf die Bedienoberfläche des 
On-Board-Diagnosesystems 2 zugreifen kann, wo-
durch der Bedarf eines auf das jeweilige Fahrzeug 
zugeschnittenen stationären Diagnosesystems ent-
fällt. Die drahtlose Ankopplung erspart zusätzlich 
Aufwand zur physikalischen Verbindung des PDAs 
mit dem On-Board-Diagnosesystem.

Patentansprüche

1.  Diagnosesystem,  
eingerichtet zur Verarbeitung von Daten eines abge-
schlossenen technischen Systems (1),  
dadurch gekennzeichnet, dass  
das Diagnosesystem (2) innerhalb des abgeschlos-
senen technischen Systems (1) installiert ist und Ex-
portmittel (3) aufweist, welche eine Nutzung von Aus-
gabemitteln (5) und Eingabemitteln (6) eines exter-
nen Gerätes (4) zur Bedienung des Diagnosesys-
tems (2) erlauben.

2.  Diagnosesystem nach Anspruch 1, bei dem 
das abgeschlossene technische System (1) ein Fahr-
zeug, Haushaltsgerät, Multimedia-Gerät oder eine 
Fertigungsmaschine ist.

3.  Diagnosesystem nach Anspruch 1, bei dem 

das externe Gerät (4) ein Datenterminal, ein Personal 
Computer, ein Notebook, ein PDA oder ein Mobiltele-
fon ist.

4.  Diagnosesystem nach Anspruch 1, bei dem 
die Exportmittel (3) für eine kabelgebundene Verbin-
dung auf Basis von LAN oder RS232 oder eine kabel-
lose Wireless-LAN-, Bluetooth-, Nearfield-Communi-
cation-(NFC) oder ZigBee-Verbindung zu dem exter-
nen Gerät (4) ausgelegt sind.

5.  Diagnosesystem nach Anspruch 1, bei dem 
die Exportmittel (3) für eine Datenübertragung nach 
einem Standardkodierverfahren ausgelegt sind.

6.  Diagnosesystem nach Anspruch 5, bei dem 
das Standardkodierverfahren die ASCII-Kodierung 
ist.

7.  Diagnosesystem nach Anspruch 5, bei dem 
das Standardkodierverfahren eine XML- oder 
HTML-basierte Kodierung ist, die gegebenenfalls auf 
PHP, Active-X oder Javascript zurückgreift.

8.  Diagnosesystem nach Anspruch 1, bei dem 
auf dem externen Gerät (4) eine geeignete Software 
zur Nutzung der Ausgabemittel (5) und Eingabemittel 
(6) für die Bedienung des Diagnosesystems (2) in-
stalliert ist.

9.  Diagnosesystem nach Anspruch 4, bei dem 
die kabellose Verbindung verschlüsselt wird.

10.  Verfahren zur Diagnose eines abgeschlosse-
nen technischen Systems (1),  
– bei dem ein innerhalb des abgeschlossenen techni-
schen Systems (1) installiertes Diagnosesystem (2) 
Daten des abgeschlossenen technischen Systems 
(1) verarbeitet und mithilfe von Exportmitteln (3) eine 
Bedienoberfläche auf ein externes Gerät (4) expor-
tiert, und  
– bei dem die Ausgabemittel (5) und Eingabemittel 
(6) des externen Gerätes (4) zur Bedienung des Dia-
gnosesystems (2) genutzt werden.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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